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Rudolf Jungmair
geboren am lo. Dctober \8\o in Ebenzweier bei Gmunden als der
Sohn des dortigen Pflegers und nachmaligen Hofrichters zu Kremsmünster
Josef Jungmair und dessen Ehegattin Therese.

Tr absolvierte das Gymnasium in Kremsmünster und als Jurist die
Universität in Wien und war dann bei verschiedenen Ämtern thätig.

Trotz so manchen herben Missgeschickes wurzelte und lebte der in ihn
gelegte Keim göttlichen Humors in seinem Sange stetig fort, und es ist
auch die echt volksthümliche Komik, welche seinen Poesien den eigenartigen
bleibenden Reiz verleiht.

Ein Schlagfluss beendete am 26. December \875 in Vöcklabruck
fein wirkungsvolles Leben.

W Wünsch.

ein Ofntisch hintu, dort sitzn eahn vier,
' So rankan ganz gmüathli und trinkan eahn Bier;

Und wias a so sitzn und d'Böd umageht,
So rödns ah r>on „wünschen", was a niada z' liabst hat.

„O mein!" sagt da Hiasl, „dös wissat i bald!I wünschat md nix als an'n so großn Wald,

wit den i ’n Traunstoan H von obn bis in Grund,
Bis af dös kloanst Stoanl zu Kahl 2) brenna kunnt!"

„Und i," sagt da Nazl, „i wünsch mar a Gschloß,
So lang und so broat und so weitschichti groß,

i) Traunstein bei Gmunden. ") Aalk.


	-

